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Zu Aulsdtsetu uoa, Eeinz Pbntek
. ; -cr. Eeiaz Piontek - der Nome dieses Autors
aküt cchon über mehreren Gedichtsommlungea;-ei!.Boral 

aeiner Erziüh{ungsn i* mit tlem Bbrliner
Litoraturprcis süsgrraichnet"rordeo - gehört tler
Generation an (gpboren 1926), die fasü von iler
§cüulbonk Tq, ,qm rKdegrilienst eingezogen
vurile und narüher ilielBuhe aichü vorfantl unil
eich euch'aicüt ao leichü beiuhigen ließ. Es ist
aie .rriiAtrauisc,t€ri'eiepnwiliso Ghaeration der
Nenbqginnqoö€D, Wqq,,.oüEö Kittstrophenfolgs
§ucü€üä€n- Ia. ihr wirkeri äqpseienete Köpfe;
z" itäep gehö.rt Eeiaz Pioatek Er arbeitete nach
seiner a,merilanjschea ßriegnegfangpnschaft «auf
iletn Bau, in §teinbrüehenr als Kulstgewerblor
unil §cUdftuatsi,,rlo oinem kut on Lebeas-
abriS raet,or,fqaer: .«Schließlich holte ich mein
Abitui' ,riecü :tnilrctuilierüe: ., Germaüfuti§ Philo-

, eophie.rtil'fim*sachichte. §eit der \trährune§-
' refora üfu1;idi'üd€r"§iürifltteller.» Das ist alles.
Es feült in' l,eüdor §atz, auch das,Jeins Läcüeln
aich!,&s :j *ir hoben soin,Bilil vor uaß - 

yorl
seiaem kpum verzogBneu Munil ausgpht. Es ist
wieilerzuerkenneur' gwpannter vielleicht, in säinen
'ausgowählten §toöe über' Dichter unil Dichtung:
<BucUstob - Zauberatat;.' Nicüts ist leioht-
geechtirzt, wa! , anie. diese,n Eänilen hervorgeht.
lf,a,n weiS"dsr pn itgn Gcilichtcn .her, ilie niohü
uur tänem; smilem,täneoil.etrsas eagpm. Die Prosa
ist grureu sor,alio err,ählerisohe'wie ilie kritische; sie

, hilt'cchoa vi., "":.ry{ loch 
meü+ anile,rs

" Bcdi0oYehg Aotiugsl i' I r '
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legenülich selbst vor."dcr'Wieileiholung olter, ver-
breiteterEiuichtoti''nichü rurückscüEakt.» Der
Gedonke wir<t fortfführt in len beitlen'folgen-
ilen kleinenr tseihägö mr Poeti§ zuemt ia iler
Untersuchung über ilie Kortosponilenz'von TV'ahr-
heit, Schöuheit, utril .'§iiui" uld ilanü," ips AU-
gemeine verbrei-tet, ibiYersuch, tlem inlichternilen
Gealicht von höute vieiler eineo festen,§hnilort
suzuweis€m: <Nur woin es Aem G€die,ht gelingt,
der Epoche wieder vorauzugähen, wiril. es den
Gefa,hren nicht erliqen, die käastlerisch€r Oppor-
f,rrni*mu6 uuit intelle&tublle Kurzsichtigkeit her-
aufbecchwären.> Die 1gs6Ir{rng vom, Geilicht
als §prcc[nocc&c und öe vöm Lyriker geforilerte
Iliuwonrlung zala, Lebcn, zum Botlen uater den
Füßea, lassen euf eia Hinftiges lyriscües Scha.fren
hoffeu, ilem das Mitsprar;hereeht kaurn wird ver.
sagt werden können; ee wiril ernst zu nehmen
sein.

Die Wäritigungeu, die.Piontek den drei viel-
versprechenden Frähvemüorbenea: tr'rieilo Tq.npe,
Felir Ilartlaub und. EWpn Gottlob 'Winkler, zu-
teiL werden läßt, sprccüen für ihn selber ebenso
wie für die Dargestelltenr, vou dendn ein jeiler
ihn bestätigt, ilenn hic begeguet er liebentl unil
bewundenod ilrei Vorläufem unil Yerrrirklichern
seiner eigenen poetiscliem Denkweise, itrei' I\{oiler-
nen, die nicht im luftleeren Raum ausetzüen, §on-
dern ein jeder auf seine früh ausgeprägfe Weiso
dort, wo iler Faclen sich zeigüe untl greifen ließ:
in der Wirklichkeit. Gleichviel, ob es tlen Unter-
gang (Winkler) beileuten mochte. Für alle ilrei
war Wirklichkeit kein Spiel, sonclern fordernder
Änlaß zu dichterischer Ueberwinclung, zu tragi-
schem §chluß. W'olfgang Borchert wäre ihnen zu-
zuzä.hlen. Winkler starb von eigp.uer Haad, La.mpe

als bei manehem Springinsfeld, cler die lockar
gewordene Situation ausnützü untl miü lyrischem
Geklingel tut «als ob». Piontek hat sich aufgefan-
geu, als einer der ersüen, die seines Weges ka^men.
Das zeigen ehon die (ilie erste von.drei Gruppen)
eröffneuden «Erfahrungen und Ueberleguagen>.
Eier reflektiert er gelassen über Diuge, die schon
immer das Denken bemüht haben; aber der 'Weg

zun Dichter. führt nur über sie, unil Piontek geüt
ihn, isü ihn schon sehr weiü g€gangen. Die poetl-
schen Sinusprüche sinil fihf. Jaht€ alt; die Erfah-
rung haben sie gechaffen, und sie bililen für ilie
kommende Erfa,hrung eine solide Voroussriüzung.
Eier. ilenkü einer über Sehreiben unil Dichtung
nach, aber nicht wie die Niehtskönner, welche öe
?*it ietzt für günstig halten, um zum 'Wort zu
kommen unil in ilie Luft zu blasen. Piontek tasteü
behutsam den Gruncl ab, auf dem er steht; aber
er tuü dabei nicht so, als wäre er dcr erste. tr
bauü nichü im Sumpt sonilern auf ufaltem bo-
währtem Gest€in. Walr und gewinnentl ist, w4s
er z B. hier mitteilt: «Die Vergangenheit hqt
wiederholt bewiesen, al&ß selbct iler geniole Feuer-
kopf nicht sämtliche huaclwerklichen Voraus-
tsetzungen mi.fiaehten konntg ohne §chaclen ru
nehmen. Kunst, die da glaubt, das Eanilwerk nieht
nötig zu haben, enilet in Seharlatanerie.» fn den
folgenden Stücken, «Von der Iyrischen Praxis»,
«Schleier iler Wahrheit», «Poetische Verteiiligung
de Mensohen», «Graphik in Prosa», stellü sich
Piontek den wichtigsten Problemen, öe er vor-
angehenil znr Diskussio4 vorbereitet haL Er
stellü sich ihnen als Praktiker und Lcrnencler, nie
voreilig Zufrieclener, unil. als echüer Lyriker be-
keant er: «Was ich voi mir ist öe
stabile unfl rrnmittslbare Verlauübarung, die go-

wurile versehentlich' erschossen, Eartlaub ist
verschollen, Borchert erlag tlen Folgen von,Krieg
unil Gefängjris. Piontek hat sich solches wohl-
gemerkL fn der Darlegung seiner Anslohten über
ilie ilelrtsche Kurzgeschichte . schreibt er: «Doch
welche\Yersuehe man auch untem6hm€a mgg,
steüs wirat es zuletzt ila,rauf' ankommen, öb der
.SchlaC des lebeniligen Herzens iu 'Wort und Er-
.zählung bewahrt bleibt.»

Kein Wunder, wenn Pioatek, cler selbst in der
Reihung seiner Studien die Kontinuität b€ba,hrt,
ilem R.ussen N. S. Lcsskow uncl dessen «Verzau-ber-
tem Pilger» ilie gößte «ler hier versarirmelten
Arbeiten widmeL Er haüte auf *'un«lerliche'Weise
in ihm auch einen vou jenen entdeckt, die, von
den Bauleuten zuerst venvorfen, dann zum Eck-
stein geworden sinil, *nd.. «Sie kön:ren tlas Ueber-
lieferte mit Füßen üreten, es sehlä64 ihnen iloch
ein llerz in der Brust und kein Stein. Dasselbe
Ilerz, von dem iler Dichter Le.sskow zeitlebens
zeugte.»
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